
Um die drei Ebenen wieder in ein Gleichge-
wicht, in die Homöostase, zu bringen, steht im
Krankenhaus Lahnhöhe eine große Auswahl an
Therapieverfahren zur Verfügung:

Physiotherapie 
Die Funktionen des Organismus werden durch

die physikalische Einwirkung gezielt beeinflusst.
Ziel ist es, Fehlregulationen zu verhindern bzw. zu
beseitigen und eine angemessene Funktion her-
beizuführen.Dabei besteht die Möglichkeit, nicht
nur das Muskel-, sondern auch das Gefäß-,
Nerven- und Stoffwechselsystem durch Übung
einer Wiedergesundung und Stabilisierung zuzu-
führen. Bei richtiger Anwendung können diese
Maßnahmen auch einen ausgleichenden Einfluss
nehmen auf die Wahrnehmungsfähigkeit für
Bewegungsabläufe und zugleich Spannungs- und
Lösungsvorgänge bewirken.

Ausleitende Verfahren 
Sie unterstützen den Organismus beim Aus-

scheiden von Schlacken oder Giften, welche durch
die physiologischen Ausscheidungsprozesse über
Haut, Schleimhaut, Nieren, Leber und Darm
nicht entsorgt werden konnten. Im Krankenhaus

Lahnhöhe werden z.B. die Verfahren des
Schröpfens, des Aderlasses, der Blutegeltherapie,
des Baunscheidtierens und der Applikation von
Cantharidenpflastern angewandt.

Phytotherapie
Aufbauend auf langer, bewährter Tradition in

der professionellen Medizin ebenso wie in der
Volksmedizin finden pflanzliche Substanzen in
Form von beispielsweise Urtinkturen, Tees oder
Pulver Anwendung. Diese Methode steht der
Schulmedizin, die oft synthetisch hergestellte
Substanzen ursprünglich pflanzlicher Herkunft
nutzt, sehr nah. Durch die ausschließliche
Nutzung pflanzlicher Mittel reduziert sich das
Risiko schädlicher Nebenwirkungen für die
Patienten der Phytotherapie auf ein Mindestmaß.

Neuraltherapie
Die Neuraltherapie gliedert sich auf in die

Segmenttherapie und die Störfeldtherapie.
Störfelder können alte Verletzungen, Narben,
Entzündungen oder Reizungen sein, die oft los-
gelöst vom Segment zu einer Störung der vegeta-
tiven Grundregulation führen. An einer vom
Krankheitsherd entfernten Stelle treten z.B.

Ärzteinformation 
Naturheilverfahren

Die Naturheilverfahren stellen wesentliche Elemente der Ganzheitsmedizin dar. Eine
Erkrankung wird dabei immer als Symptom eines Ungleichgewichtes zwischen den drei
Ebenen Körper, Geist und Seele eines Menschen gesehen. Heilung bedeutet nicht, das
Symptom zu kurieren, sondern die Ursache der Krankheit zu identifizieren und durch
Maßnahmen, die auf allen Ebenen wirken, zu beheben. Aufgabe der Naturheilmedizin ist die
Wiederherstellung des inneren Gleichgewichts durch Therapieformen, die seit Jahrhunderten
angewandt werden. Landläufig werden diese Naturheilverfahren als ,sanfte Medizin' bezeich-
net, da sie frei von unerwünschten oder gesundheitsschädigenden Nebenwirkungen sind.

Anthroposophische Medizin

Anthroposophische Medizin ist keine Alternative zur Schulmedizin. Sie baut auf den diag-
nostischen und therapeutischen Leistungen moderner Medizin auf, die sie selbstverständlich 
nutzt und um wesentliche Aspekte erweitert.

Die Leistungen der konventionellen Medizin 
sind unbestreitbar, die Fortschritte – zum Beispiel 
in der Chirurgie – spektakulär. Diese Fortschritte 
wurden möglich durch einen naturwissenschaftli-
chen Blick, der den Menschen und seine Krank-
heiten zunächst auf seine Körperlichkeit und 
physikalisch-biochemisch beschreibbare Prozesse 
reduziert. Im modernen Klinikalltag wird man-
ches zu wenig berücksichtigt, was in den Katego-
rien der Naturwissenschaft nicht beschreibbar ist.

Der Anthroposophischen Medizin geht es um 
eine ganzheitliche Betrachtung des Menschen, 
die neben seiner körperlichen auch eine seelische 
und eine geistige Seite umfasst. Sie strebt danach, 
die dem Lebensleib innewohnenden Heilkräfte 
gegenüber verbrauchenden seelischen Kräften zu 
stärken. Die anthroposophische Arzneifindung 
sucht in der Natur die Prozesse zu erkennen, die 
als heilsame Kräfte die individuellen Schwächen 
im Lebens- und Energiefluss ausgleichen können.

Menschliche Pflege und individualisierte Me-
dizin wird sehr betont. Ein anthroposophisches 
Krankenhaus versteht sich nicht nur als Zentrum 
der Krisenintervention, geprägt von hochspezi-
alisierten Fachleuten. Es will vielmehr ein Ort 
der Heilung sein – die dort Arbeitenden tragen 
als Teil einer therapeutischen Gemeinschaft zur 
nachhaltigen Gesundung des Patienten bei.

Anthroposophische Medizin erweitert die 
Schulmedizin um spezifische Therapieformen. 
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Dazu gehören Äußere Anwendungen, die Kunst-
therapien, die Heileurythmie sowie anthropo-
sophische Arzneimittel. Dieses integrative Heil-
konzept verbindet die Erfolge moderner Medizin 
systematisch mit menschenkundlicher Erkenntnis, 
die der anthroposophische Arzt sich individuell 
aneignet und fortwährend übt. 

Krankheit als Entwicklung
Jede Krankheit tritt ungebeten im Leben 

des Menschen auf. Mit dem Ernst der Erkran-
kung wird vieles klein und bedeutungslos. Das 
Krankheit verweist auf das innerste Wesen des 
Menschen, auf seine Individualität. Aus vielen 
einsamen Situationen des Lebens hebt sich die 
Einsamkeit eines Schwerkranken in besonderer 
Weise heraus.

Krankheit ist aber nicht nur ein Störfall im 
Betrieb des Organismus. Bei der Vielfalt der 
Faktoren, die an einer Erkrankung beteiligt sind, 
ist das Erleben des Menschen ein wesentlicher 
Aspekt. Es gibt kaum ein Krankheitsbild, in dem 
das Seelische nicht einen unübersehbaren Anteil 
hat – als ruhelose Anspannung, als Sorge, als nicht 
gelöstes Problem. Krankheit ist daher auch ein 
Appell an den werdenden, sich entwickelnden 
Menschen. 



Das Entwicklungspotential der Krankheit an-
zunehmen, ist oft der erste Schritt zur Genesung 
und Aktivierung der Selbstheilungskräfte. 

Geschichte und Gegenwart 
anthroposophischer Medizin

Die Anthroposophie geht zurück auf Anre-
gungen Rudolf Steiners (1861-1925). Neben 
der  Waldorf-Pädagogik, biologisch-dynamischer 
Landwirtschaft und anderen Arbeitsfeldern, 
entstand, in Zusammenarbeit mit der Ärztin 
Ita Wegman, die Anthroposophische Medizin. 
Steiner und Wegman suchten dabei immer die 
Zusammenarbeit mit hervorragenden, wissen-
schaftlich geschulten Ärzten und Erfahrungs-
medizinern. Heute gibt es zahlreiche anthro-
posophische Kliniken, niedergelassene Ärzte, 
Therapeutika und pharmazeutische Firmen, die 
weltweit tätig sind.

Was ist besonders an Anthroposophischer 
Medizin?
•  individualisierte Medizin auf konkreter 
 menschenkundlicher Grundlage
•  großer Stellenwert einer menschlichen Pflege
•  äußere Anwendungen wie Bäder, Wickel und  
 Einreibungen, rhythmische Massage
•  anthroposophische Arzneimittel
•  spezifische Ernährungsmedizin
•  anthroposophische Kunsttherapien
• Heileurythmie
•  biografisch orientierte Psychotherapie
•  bewusster Umgang mit Tod und Spiritualität

Anthroposophisch erweiterte Medizin ist eine 
anerkannte besondere Therapierichtung im Sinne 
des Sozialgesetzbuches und des Arzneimittelge-
setzes.

„Es gibt so viele Gesundheiten, wie es Menschen 
gibt: Für jeden Menschen seine individuelle Gesund-
heit!“ Rudolf Steiner 


